Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwel Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 far, 6 pf. 


N) ö 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 ſgr. 6 pf. 


feltinen 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redactlon und Expedition daſelbſt. 


Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 fgr. 


Zeitung. 
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Sonntag, den 17. Februar. 


1856. 


— — 


Zur Waſſerleitung Stettius. 


Das Comito für die einzurichtenden Waſſerwerke 
Stettin's hat ſich konſtituirt und beſteht aus: 


1) dem Juſtiz⸗Rath Alker, 
2) Direktor Eickſen, 
3) Kaufmann Scalla, 
4) Kaufmann Herm. Hoffmann, 
5) DStadtälteſten Metzenthin, 
6) Stadtrath a. D. Grützmacher, 
7) Stadtrath Marggraf. 
Daſſelbe hat ſich vorläufig mit ca. 12,000 Thalern 


Wei 
Die einzelnen Aktien werden, wenn nicht beſonderer 
Widerſpruch eintritt, auf 100 Thlr. ausgefertigt werden. 
Zeichnungen nimmt von nun ab der Makler Hennig 
an, der mit Vollmacht dazu vom Comité verſehen tft, die⸗ 
ſelben können aber auch ſchriftlich bei Herrn Fr. Marg⸗ 
graf eingereicht werden. 
Die techniſchen Vorarbeiten über Baulichkeiten und 
Rentabilität werden bereits berathen und ſollen in Angriff 
nommen werden, ſobald die Zeichnungen einen günſtigen 
origang nehmen. 
Wenngleich uns daher augenblicklich noch nicht die 
Zahlen zu Gebote ſtehen, welche die Rentabilität des Un⸗ 
i nachweiſen, ſo haben wir doch einen Maßſtab, 
an welchem wir die zu erwartenden pekuniären Vortheile 
einigermaßen prüfen können: — in der ſeit Jahren hier 
beſtehenden ſtädtiſchen Gas anſtalt. Nicht ohne Beſorgniß 
übernahm damals der eit die Einrichtungskoſten der⸗ 
ſelben, und ſchon heute wirft die Verwaltung einen jähr⸗ 
lichen Ueberſchuß von 15,000 — 16,000 Thlr. ab. 
„Wenn man erwägt, daß trotz 2 geringen Zul su 
rivatgas un die im Verhältniß zu der Auzahl der 
90 5 de bis jetzt noch in der Stadt eriftiren, dieſer 
beträchtliche Gewinn erzielt wird, und wenn man nun da⸗ 
egen das bei weitem allgemeinere Bedürfniß der meiſten 
Hag daliudden nach billigem und alle zeit vorräthigem Waſch⸗ 
und Kochwaſſer in Anſchlag bringt, jo iſt wohl kein Zwei⸗ 
fel, daß die dargebotene Waſſerroͤhrenleitung, weil fie von 
Privaten mehr und häufiger benutzt werden dürfte, als dies 
dei der Gasröhrenleitung bisher der Fall geweſen iſt, auch 
einen noch reichlicheren Gewinn gewähren wird. Dazu iſt 
noch in Anſchlag zu bringen, daß für größere Haushaltun⸗ 
gen das Waller zur Wäſche bei weitem billiger von der 
künftigen Verwaltung der Waſſerwerke beſchafft werden 
kann, als gegenwärtig durch das Füllen der Waſſerfäſſer 
an der Oder und das Heranfahren derſelben. — Endlich 
iſt nicht zu überſehen, daß jeder Hausbeſitzer, der eine 
Waſſerleitung durch ſein Gebäude Kg m laſſen würde, 
die Koſten der Anlage leicht auf ſeine Miether repartiren, 
oder auch die Miethe um dieſen Betrag erhöhen könnte. 
Wenn man aber auch alle dieſe Gründe beanſtanden ſollte, 
ſo wird man doch wenigſtens den erfahrungsmäßigen Reſul⸗ 
taten Rechnung tragen müſſen, die ſich in ſo vielen großen 
Städten, wo bereits Waſſerleitungen beſtehen, ganz unzwei⸗ 
deutig herausgeſtellt und nicht nur die Nützlichkeit und die 
tauſenderlei Annehmlichkeiten, ſondern auch die Rentabilität 
eines ſolchen Unternehmens über allen Zweifel erhoben 
haben. — 
2•̃ ͤ ↄZ— ̃¶ Ü 3 ———— 
DOrientaliſche Frage. 


Das Erſcheinen des Sultans und ſämmtlicher türkiſcher Groß⸗ 
würdenträger auf dem Balle des engliſchen Geſandten iſt eine 
Folge der glücklich beſeitigten Schwierigkeiten geweſen, welche die 
Verathung der türkiſchen Reform⸗Artikel zwiſchen den Vertretern 
der Weſtmächte und der Pforte Anfangs hervorgerufen hatte. 
Das Feſt erhielt dadurch den eigenthümlichen Charakter, der es 
zu einem Ereigniß erſten Ranges für Konſtantinopel ſtempelte. 
Das „Journ. de Conſt.“ widmet demſelben einen Artikel von 
nicht weniger als 3 Spalten, in welchem hervorgehoben wird, 
daß es nicht nur alles Frühere dieſer Art an Glanz überragt 
habe, ſondern auch mit dem dem Sultan ſo theuren. Gedanken 
der Verſöhnung und Eintracht aufs Engſte verbunden geweſen ſei. 
„Die Anweſenheit der Patriarchen der chriſtlichen Gemeinden, fo 
heißt es weiter, ließ an dieſem Geiſte vollſtändiger Verſöhnung 
nicht im Geringſten zweifeln. Die Vertreter der fremden Mächte 
erſchienen mit ihren Geſandiſchafts⸗Mitgliedern in Stagts⸗Uniform. 
Ueber der Hauptpforte las man in Feuerbuchſtaben: „Vittoria,“ 
oberhalb einer der beleuchteten Garten-Alleen „Abdul Meſchid“ 
und im innern Hoje verſchiedene Gelegenheitzdeviſen. Der Sul⸗ 
tan, der in ſeinem Staatswagen erſchien, konnte ſich kaum den 
Weg durch die Menge kahnen. Er war von ſeinen Hofdienern, 
Kämmerern, Sekretairen, Adjutanten und Ordonnanzoffizieren bes 
gleitet. Vom Palais von Tſcheragan bis zum Hotel folgte ihm eine 
Schwadron engl. Lanciers. Lord Stratford, umgeben von ſeinem 
Geſandtſchaſtoperſonal und dem Stabe der britiſchen Land- u. See- 


Mächte mit ihrem Perſonal, ſowie die übrigen Gäſte in zwei 


nahm Plat auf einem prachtvoll verzierten erhöhten Sitze, und 


1 


I 


— men 


Armee, empfing den Sultan in der Vorhalle unter den Klängen des 
Voltsliedes God save the Queen. Auf der Höhe der Treppe ſtellte 
ihm der engl. Geſandte ſeine Gemahlin und ſeine Töchter vor. Um 9½ 
Uhr durchſchritt Se. Maj. mit dem Gefolge die zahlreichen Gemächer 
des Hotels, und begab ſich alsdann nach dem in tauſend Lichtern 


ſtrahlenden Zanzjaale, in welchem ſämmtliche Vertreter der fremden 


dichten und geſchloſſenen Reihen aufgeſtellt waren. Der Sultan 
empfing ſeine Miniſter, die Geſandtſchaftschefs, dann die Damen 
des diplomatiſchen Korps. Der Großvezier, der Miniſter des 
Aeußern und Ethem Paſcha machten die Dolmetſcher des Sultans, 
der ſich in den huldvollſten Ausdrücken mit den Vertretern der 
fremden Mächte unterhielt. Einige Augenblicke ſpäter erklangen 
die Töne des ſehr gewählten Orcheſters. Die Quadrillen ordne⸗ 
ten ſich und die Tänze begannen. Der Sultan ſchien ſehr ver⸗ 
gnügt über die europäiſchen Unterhaltungen, denen er zum erſten 
Male beiwohnte und welche durch die Mannigfaltigkeit der 
phantaſiereichen Trachten einen wunderbaren Reiz boten. Um 10 
Uhr verließ der Sultan, begleitet von Lord Redcliffe, deſſen Ge⸗ 
mahlin, ihren Damen und dem Geſandtſchaftsperſonal, den Balls 
ſaal und begab ſich nach Vorſtellung der Madame Bazaine aufs 
Neue in die früher erwähnten Gemächer, wo er ausruhte und 
nebſt ſeinem Porträt Alles fand, was ihm angenehm ſein konnte. 
Se. Maj. beſuchte auch die verſchiedenen Gallerien und nahm im 
Buffet Gefrornes. Dann tönten wieder Militärmuſik und Ge: 
füge und der Sultan verließ, indem er dem Geſandten in den 
ſchmeichelhafteſten Worten ſeine Zufriedenheit ausdrückte, das 
Hotel ꝛc.“ f 

Auch die Korreſpondenzen öſterreichiſcher Blätter zeigen plötz⸗ 
lich ein ungewöhnliches Wohlwollen für Lord Redcliffe. Man 
kommt darin überein, daß er auf jenem Feſte eine ſeltene Liebens⸗ 
würdigkeit entfaltete. Er hatte nicht nur den ſardiniſchen Geſand⸗ 
ten, Baron Tecco, der im Zorne über ſeine Ausſchließung von 
den Konferenzen abzureiſen im Begriffe ſtand, bis über das Zeſt 
zurückzuhalten und ihn zur Annahme der Einladung zu bewegen 
gewußt, ſo daß deſſen unerwartetes Erſcheinen die Verſöhnungs⸗ 
ſtimmung erheblich förderte. Auch ſeinem alttürkiſchen Gegner 
begegnete er mit größter Zuvorkommenheit, und mit dem See⸗ 
miniſter Mehemed Ali, der ſeit lange nicht im engl. Hotel erſchie⸗ 
nen war, fand eine Scene ſtatt, welche das beiderſeitige Vergeſſen 
alten Grolles förmlich beſiegelte. Die Engländer zeigten darnach 
auf dem Balle nicht die angemeſſene Delikateſſe. Ein Gaſt erſchien 
in der Maske eines Derwiſchs; der Sultan runzelte die Stirn über 
dieſe Profanation. Der Korrejpondent der „Times“ hatte ſogar das 
hiſtoriſche Koſtüm des Sultans Selim angelegt, was noch weni⸗ 
ger gefallen konnte. Ein anderer Engländer tanzte angeblich im 
Koſtüm einer türkiſchen Dame. Man hatte die Einladung an 
den Sultan improviſirt, und ſo gewiſſe Details ſpäter nicht dar⸗ 
nach modiſizirt. Außer den Damen des diplomatiſchen Korps 
wurde unter den Franzöſinnen nur die Generalin Bazaine, die ein 
prächtiges griechiſches Koſtüm trug, dem Sultan vorgeſtellt. Eine 
der Töchter Lord Redcliffe's erſchien im Koſtüm der Koͤnigin 
Eliſabeth. Der Sultan trug zum erſten Male öffentlich das 
Band der Ehrenlegion. — Auf dem Balle, den der franzöſiſche 
Geſandte am 4. Februar gab, hatte man das Schickliche beſſer 
berückſichtigt, Zur Ehrenwache waren nicht nur franzöſiſche, ſon⸗ 
dern auch türkiſche Truppen ausgewählt worden, damit der Guls 
tan ſich beſſer zu Hauſe fühle. Er ſah von der Gallerie einem 
Kontretanz und einer Polka zu; als man ihn vor eine Eſtrade 
führte, die nur einen Fauteuil hatte, ließ er Stühle für alle 
Damen des diplomatiſchen Korps herbeitragen und ſetzte ſich nicht 
eher, bis alle Platz genommen hatten. Er war ausnehmend 
freundlich und heiter, bbeb 3 Stunden, während er im engliſchen 
Hotel nur 1 Stunde geblieben war u. ſ. w. 


Der Moniteur de la Flotte hat einen Bericht aus Kamieſch 
vom 30. Januar. Die Kälte, welche bis 25 Grad geſtiegen, 
war einer Wärme von 2 bis 4 Grad gewichen, und man glaubte 
allgemein, das Aufthauen der Flüſſe werden in dieſem Frühlinge 
früher als ſeit geraumer Zeit erfolgen. Drei Tage vor Abfahrt 
der Dampf⸗Korvette nach Kamieſch war in Odeſſa die Meldung 
von der Annahme der öſterreichiſchen Friedens- Vorſchläge einge— 
troffen. In Odeſſa wurden am erſten Abende ſämmtliche Häuſer 
erleuchtet, und an dem Giebelfelde der Börſe ſtand mit Rieſen⸗ 
buchſtaben zu leſen: „Es lebe Kaiſer Alexander II.! Er beſizt die 
Liebe und Dankbarkeit ſeiner Völker.“ Schon vor Eintreffen der 
Friedenskunde hatten die Behörden von Neu⸗Rußland Befehl er⸗ 
halten, proviſoriſch die Truppen⸗Ausbebungen einzuſtellen, und 
ſchon dieſe Weiſung hatte das Vertrauen auf den Frieden gehoben. 

Aus Konſtantinopel, 5. Februar, wird dem Conſtitution⸗ 


nel geſchrieben, daß die Ruſſen aus den Nord⸗Forts nach wie 


vor ein lebhaftes Feuer auf Sebaſtopol unterhalten und in der 
Nacht des 30. Januar ſogar den, freilich mißlungenen Verſuch 
machten, ſich der franzöſiſchen bewaffneten Boote zu bemächtigen, 
welche die Runde machen und bis in den Hafen von Sebaſtopel 


gehen. Im franzöſiſchen Hauptquartier war ſtark die Rede von Januar. 


! 


Eupatoria's wahrſcheinlich nahe bevorſtehender Räumung. — Die 
Pforte hat den Patriarchen und Richtern Unabſetzbarkeit zuerkannt. 
— Die Türken ſind ſehr wenig davon erbaut, daß der Sultan 
die Maskenbälle der engliſchen und franzöſiſchen Geſanotſchaft be⸗ 
ſucht hat, und finden dieſe Einladungen um ſo unpaſſender, je 
weniger die Vorbereitungen zu dieſen Bällen dazu geeignet waren. 
Auch die Griechen und Armenier ſind aufgebracht, daß man ihre 


Patriarchen gewiſſer Maßen gezwungen hat, bei dieſen Mumme⸗ 
reien eine Rolle zu ſpielen. 

| Dem auf Antrag Disraeli’3 veröffentlichten Berichte zufolge 
hat die ottomaniſche Regierung von der ſich auf 5,000,000 Eſtr. 


belaufenden, im vorigen Jahre kontrahirten Anleiheſumme bis 
zum 6. Februar erſt 1,891,919 Lſtr. 6 S. erhalten. 


Deutſchland. * 
Berlin, 16. Februar. Seine Majeſtät der og empfin⸗ 
gen heute Vormittag im Schloſſe den General⸗Major v. Bagenski, 
welcher ſich bei Sr. Majeſtät verabſchiedete. — Der franzöſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis de Mouſtier, iſt geſtern 


Abend von Paris wieder hier eingetroffen. — Der Landrath a. D. 


von der Schulenburg auf Probſtei Salzwedel iſt als Mitglied 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. — Aus Sonders⸗ 
hauſen wird mitgetheilt, daß der jüngſte Prinz des dortigen Für⸗ 
ſtenhauſes in den preußiſchen Seedienſt eingetreten iſt. i 

Tilſit, 16. Februar. Seit J Tagen iſt ſtarkes Froſtwetter 
eingetreten, ſo daß gegenwärtig der Transport eines Reiſewagens 
über die Memel und Uszlenkis möglich ſein wird. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 14. Febr. Das 
großherzogliche Staats⸗Miniſterium hat in Folge einer von dem 
königl. preuß. Landrathsamt zu Pritzwalk am 8. d. M. erlaſſenen 
Bekanntmachung, wonach auf preußiſchem Gebiete die Lungenſeuche 
des Rindviehes ausgebrochen iſt, den Beſchluß gefaßt, die ganze 
ſüdliche Grenze an der Prieguit gegen Die Ein- uno Vurchführung 
von Rindvieh, ſo wie von rohem Fleiſche gänzlich aden K 

Frankfurt, 14. Jebr. Die Kran Verhandlungen über 
die Formulirung des Bundes-⸗Beſchluſſes werden morgen, am Preis, 
tage, fortgeſetzt, und man hofft, daß dann. die definitive Beſchlaß⸗ 
faſſung zu Stande kommen wird. Preußen iſt der Majorität im 
Ausſchuſſe, wie mir verſichert wird, beigetreten. Dieſe Entſchei⸗ 
dung ſtand zu erwarten, da ſein Kabinet in feiner Depeſche vom 
3. Febr. an den Wiener Hof den Wunſch ausſprach, daß durch. 
„einjtimmigen* Beſchluß der Bund ſich die Grundlage für den 
Frieden aneignen moge. Die Bedingung, daß der Bund unter 
der Vorausſetzung ſeiner Theilnahme an den Konferenzen die Pro, 
poſitionen als Friedensbaſis vertreten wolle, wird von dem orien⸗ 
taliſchen Ausſchuſſe nicht geſtellt werden, da gar keine Ausſicht auf 
eine Aenderung der Politik des engliſchen Kabinets vorhanden iſt, 
welches ſowohl den Bemühungen Oeſterreichs als denen Frankreichs 
gegenüber bei der Forderung bleibt, Preußen und den N 
Bund zu den Konferenzen nicht einzuladen. (K. 3) 

Frankreich. 5 

Paris, 14. Februar. Authentiſchen Nachrichten zufolge 
beginnen die Friedens⸗Konſerenzen erſt am 23. d. M. Der Größe 
vezir Ali Paſcha kann nämlich nicht vor dem 21. oder 22. in 
Paris eintreffen. Das Gefolge Lord Clarendons iff bereits heute 
Morgen im Hotel du Louvre eingetroffen. Lord Clarendon ſelbſt 
wird heute Abend hier erwartet. — Die Bank von Frankreich hat 
endlich eine den Haneel erleichternde Maßregel getroffen. Sie 
nimmt wieder Wechſel von 90 Tagen Verfallzeit an. Der ber 
treffende Beſchluß lautet: „Bank von Frankreſch. Der General» 
rath hat in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen, daß die Handels. 
wechſel von 90 Tagen Verfallzeit wieder zum Disconto zugelaſ⸗ 
en werden.“ f r 
Durch Dekret im Moniteur wird der Einfuhr⸗Zoll von Hy⸗ 
drochlorat oder ſalzſaurer Pottaſche auf 15 Fr. für 100 Kilo 
feitgefegt. Ein anderes Dekret erklärt die in ſranzöſiſchen Schif- 
fen aus außereuropäiſchen Ländern eingeführten Harze für zollfrei; 
die Harze, welche durch franzöſiſche Schiffe aus Entrepots einge⸗ 
führt werden, haben 8 Fr., und die in fremden Schiffen einge ⸗ 
führten Harze 13 Fr. für 100 Kilo zu entrichten. 

Beim Begräbniß des polniſchen Dichters Mickiewicz, das am 
21. Januar ſtattfand, hatte der Pole Jazwingki, früher Schwas 
dronführer in der aufſtändiſchen Armee, ſeinem Landsmanne, dem 
General Zamoyski, an der Thür der Magdalenen⸗Kirche mehrere 
Stodhiebe verſezt. Er wurde dafür geſtern vom Zuchtpolizei⸗ 
gericht, obgleich der als Zeuge vorgeladene Zamoyski erklärte, 
daß er nicht als Kläger auftrete, zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 1 

Zu Lyon hat man bei mehreren Eilwagen⸗Fahrten gelun⸗ 
gene Verſuche mit einem neuen tragbaren Gaſe angeſtellt, das 
in einem unter dem Kutſcherſiße befindlichen Cylinder angebracht 
wird. 700 1 

Paris, Freitag, 15. Februar, 9 Uhr Morgens. Der 
heutige Moniteur enthält einen Bericht über die Lage der Bank 
von Frankreich am 14. Februar, verglichen mit jener am 11. 
Im Aktiv ergiebt der Metallvorrath eine Vermehrung 


von 14 Mill., das Portefeuille eine Verminderung von 16 Mill; 
in den Vorſchüſſen auf öffentliche Fonds, Aktien ꝛc. eine Vermeh⸗ 
rung von 19 Mill.; im Paſſiv ergeben die umlaufenden Billets 
eine Vermehrung von 19 Mill.; die laufende Rechnung des 
Schatzes eine Vermehrung don 19 Mill., die laufenden Nechnun; 
gen der Privaten eine Vermehrung von 1 Mill. 


Italien. 

Rom, 6. Februar. Der Carneval iſt ſeit Mitternacht zu 
Ende und Jeder, dem die Ruhe lieb iſt, iſt darüber herzlich froh. 
In den 1 Voltsklaſſen hatte ſich die Vergnügungsluſt geſtern 
Abend jaft bis zur Tollheſt geſteigert, die Straßen tönten vom 
Gebrüll der Männer und Weiber wieder, vergebens lauſchte man 
da nach dem Wohllaut der italieniſchen Kehle; unter den Tauſen⸗ 
den war auch nicht eine ſolche sweet voice, welche König Lear 
an ſeiner Tochter Cordelia lobt. Dad Feſtino, von den Römern 
festinaccio genannt, wegen des am letzten Abend ſehr gemiſchten 
Publikums, mußte durch die Polizei geſchloſſen werden, und zwar 
in ſehr eigenthümlicher Weiſe. Well der Kardinal - Generalvikar 
es Punkt 12 Uhr Nachts, wo die Faſtenzeit eintrat, durchaus 
beendigt wiſſen wollte, und das bei der Tanzluſt des Volks nicht. 
zu hoffen war, ſo mußte eine Abtheilung Gensd'armen anrücken, 
in geſchloſſenen Reihen im großen Saale des Teatro Argentino 
aufmarſchiren, langſamen Schrittes in der ganzen Breite vor⸗ 
geben, nach und nach die Lichter auslöſchen und jo die Volks- 
maſſen herausſchieben. Auch in den Straßen ward eine ähnliche 
Auskehr vorgenommen, und jo iſt die gefürchtete Carnevalszeit 
ohne Dolch vorüber. Doch die Regierung glaubt auch jetzt noch 
nach andern Seiten hin ſehr wach ſam ſein za müſſen. Unlängſt 
wurden — die Drehorgeln verboten. Sie lächeln? Aber nein 
doch: Orgeldreher aus der Lombarbei ſcheinen wirklich hier und 
dort in den Provinzen Erzeugniſſe der regierungs feindlichen Preſſe 
anſtatt der Lieder verbreitet zu haben. Jeßt iſt das harmoniſche 
Inſtrument zwar wieder zu Ehren gekommen und darf umgehen, 
wird aber noch ſcharf aufs Korn genommen. (Voſſ. Z.) 


Großbritannien. 

London, 14. Februar. Am 1. Januar d. J. war die 
im aktiven Dienſte befindliche engliſche Seemacht folgender 
Maßen vertheilt: Im Mittelmeere und im ſchwarzen Meere lagen 
69 Schiſſe mit 1123 Kanonen und 12,774 Mann; in den oft: 
indiſchen, chineſiſchen und auſtraliſchen Gewäſſern 18 Schiffe mit 
73 Kanonen und 3231 Mann; an den weſtafrikaniſchen Küſten 
ſtationirten 14 Schiffe mit 84 Kanonen und 1325 Mann; am 
Vorgebirge der guten Hoffnung 7 Schiſſe mit 73 Kanonen und 
897 Dann; an der Südoſtküſte Amerikas 8 Schiſſe mit 107 
Kanonen und 1102 Mann; an der Weſtküſte Amerikas 9 Schiffe 
mit 234 Kanonen und 2147 Mann; in Nordamerika und Weſt⸗ 
indien 21 Schiffe mit 468 Kanonen und 4874 Mann; für be⸗ 
ſondere Dienſtleiſtungen ſind verwandt 14 Schiffe mit 257 Ka⸗ 
nonen und 2676 M.; für den Inſpektionsdienſt 5 Schiffe mit 
22 K. und 303 M.; zu Portsmouth befinden ſich 14 Schiffe 
mit 242 Kanonen und 1534 Mann; zu Plymouth 6 Schiffe 
mit 204 Kanonen und 904 Mann; zu Sheerneſs 7 Schiffe mit 
276 Kanonen und 910 Mann; zu Woolwich 4 Schiffe mit 43 
Kanonen nnd 263 Mann; zu Pemorote 2 Schiffe mit 62 Mann; 
zu Queenstown (in Irland) 6 Schiffe mit 134 Kanonen und 
1413 Mann; 3 Oachten mit 2 Kanonen und 138 Mann; in 
der Ausrüſtung oder Ausbeſſerung begriffen und keiner beftimm: 
ten Station angehörig (die Oſtſee-Flotte iſt in dieſer Rubrik mit 
eingeſchloſſen) find 100 Schiſſe mit 2193 Kanonen und 24,242 
Mann; nach Hauſe beordert ſind 19 Schiffe mit 428 Kanonen 
und 4540 Mann; Alles in Allem: 325 Schiffe mit 6231 
Kanonen und 63,335 Mann. Allein in Portsmouth lagen 
geſtern nicht weniger als 54 vollkommen ausgeruſtete Kriegs⸗ 
ſchiffe. Außerdem befanden ſich daſelbſt 1 Vinienſchiff erſten 
Ranges von 131 Kanonen, 1 Linienſchiff zweiten Ranges von 
90 Kanonen, 2 Fregatten von je 50 Kanonen, ein Vorraths⸗ 
ſchiff von 42 Kanonen, 2 Dampf-⸗Schaluppen von 6 Kanonen 
und 5 Mörſerboote, an welche alle nur noch die lezte Hand 
zu legen war, um ſie gleichfalls zum Dienſte ferlig zu machen. 
Im Ganzen betrug alſo die Zahl der geſtern zu Portemouth 
befindlichen Kriegsſchiſſe 66. Admiral Lyons verläßt England am. 
Anfang der nächſten Woche, um den Oberbefehl über die Mittel⸗ 
meer⸗Flotte wieder zu übernehmen. Geſtern Abends gab der Lord⸗ 
Mayor ihm zu Ehren ein glänzendes Diner im Manſion Houſe. 
Unter den Tiſchreden, welche gehalten wurden, thun wir nur der 
des Ehrengaſtes Erwähnung. Sir Edmund Lyons äußerte, es 
ſei ſehr zu bedauern, daß die engliſche Flotte leine Gelegenheit 
gehabt habe, ſich mit der ruſſiſchen zu meſſen; denn niemals zuvor 
jei ſie in einem ſo trefflichen Zuſtande geweſen. Die Schiffe aller 
Art ſeien beinahe das Vellendetſte, was man ſich denken könne, weit 
vollkommener, als die in irgend einem früheren Feldzuge angewand⸗ 
ten. Seit Kurzem habe man eine zwerghafte Art von Fahrzeugen ins 

Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
d (Bortjegung.) 

Dieſer plötzliche Rückzug brachte mich ſelbſt etwas in Ver⸗ 
wirrung. Ich kann nicht zugeben, daß wir unſre Verehrung für 
das ſchöne Geſchlecht jo weit treiben müſſen, um uns thörichter 
Weise allen Launen und Unternehmungen zu unterwerfen, die 
eine Frau gegen unſere Ruhe oder Würde zu richten beliebt, 
aber das Recht unſrer geſetzmäßigen Vertheidigung bewegt ſich in 
engen und zarten Grängen, die ich allen Eruſtes beſorge, über⸗ 
schritten zu haben. Es genügte, daß Frau von Palme allein in 
der Welt ſtand und keinen anderen Schuß als den ihres Geſchlech⸗ 
tes genoß, um es mir außerordentlich peinlich zu machen, daß ich 
über alles Maaß der übrigens gerechten Aufregung nachgab, in 
die mich ihre rückfällige Impertinenz verſetzt hatte. Als ich nun 
zwiſchen unſerm gegenſeitigen Unrecht eine Bilanz zu ziehen ver— 
ſuchte, die meine Serupel beruhigen ſollte, llopſte man von 
Neuem an die Thür der Bibliothet; diesmal aber trat Frau von 
Malouet ein. Sie war ſehr bewegt — „Ach, — ſagte ſie — 
was iſt hier vorgegangen?!“ — 

Ich erzählte ihr Punkt für Punkt meine Unterhaltung mit 
Frau von Palme, und fügte dann nach aufrichtigem Bedauern 
uber meine Lebhaftigkeit hinzu, daß mir im Uebrigen das Benehmen 
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Leben gerufen, die ſich, wenn der Krieg fortdaure, ohne Zweifel bes 
merklich machen würden, da ſie im Stande ſeien, ihre Schläge auf 
Armslänge zu führen. Was die Offiziere angehe, jo fürchte er aller: 
dings, daß einige der Admirale zu alt ſeien. Das thue dieſen Admira— 
len leid; doch hoffe er, daß man ihnen dieſen Fehler vergeben werde, 
da ſie am Ende ja doch nichts dafür könnten. Die Kapitäne und 
die jüngeren Offiziere aber brauchten ſich wahrlich des Vergleiches 
mit den beſten See- Offizieren, deren ſich England je gerühmt habe, 
nicht zu ſchämen. Auch die Maanſchaften ſeien gut, und die Be: 
mannung der Schiffe ſei in befriedigendſter Weiſe auf dem Wege 
freiwilliger Meldungen vor ſich gegangen. Auch das Benehmen 
und die Leiſtungen der Handels-Flotte während des Krieges ge⸗ 
reichen dem Lande zur größten Ehre. Es habe ſich gezeigt, daß 
die ſchönen engl. Transportſchiffe unter dem Befehle von Männern 
ſtehen, welche ſich durch die größte Geſchicklichkeit und den größten 
Eifer auszeichnen. Als Beweis, was did) mit den Transportſchiffen 
ausrichten laſſe, wolle er nur anführen, daß der Himalaya ein 
ganzes Dragoner-Regiment auf einmal nach der Krim gebracht 
habe, und daß das Heer Omer Paſcha's mitten im Winter von 
Bulgarien nach Eupatoria übergeſetzt worden ſei. Er hege ein 
jo unbgränztes Vertrauen zu der Handels-Flotte, daß er die Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſe Ueberfahrt auf ſich genommen habe. 
Auch habe der Erfolg ſeinen Erwartungen vollkommen entſprochen, 
da im Dezember 1855 nicht weniger als 57,000 Mann, 11,000 
Pferde und 170 Kanonen gelandet worden ſeien und man den 
Verluſt nur eines einzigen Pferdes zu beklagen habe. Dabei 
herrſche auf der Handelsflotte die echte ſeemänniſche Luſtigkeit, 
und es ſei ein herrlicher Anblick geweſen, als eines Morgens der 
Colombo eingelaufen ſei und von ſeinen Ragen die Truthähne, 
Gänſe und Hühner herabhingen, welche dazu beſtimmt waren, 
von den Krim⸗Soldaten am Weihnachtstage verſpeiſtt zu werden. 

Zu Spithead kam geſtern das Linienſchiff Algiers (91 Ka⸗ 
nonen) aus dem ſchwarzen Meere an. Es ſoll als Depot-⸗Schiff 
für die von dem Capitän Codrington befehligte Abtheilung der 
Kanonenboot-Flottille dienen. 


Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 16. Februar. Heute bat der Kommunal-Landtag 
für Altpommern hier ſeine Seſſion ge 2 

* Der günftige Erfolg ſeines erſten öffentlichen Maskenballes 
in den ſchönen Räumen des een bat Herrn Tincauzer 
bewogen, noch ein Zweites dieſex beliebten Feſte folgen zu * 
Daſſelbe wird heute Abend ſtattfinden und gewiß nicht verfehlen, 
ihm ein ſehr zahlreiches Publikum zuzuführen. Der große Saal 
des Schützenhauſes iſt übrigens in der That wunderhübſch dekorirt; 
man könnte ſagen, daß er ia ſelbſt maskirt hat, und zwar mit 
italieniſchem Koſtüm, ſofern Myrthenwaldungen und Blüthenhaine 
zu ſolchem Vergleich berechtigen; daß ihn auch Einige als Elpſium 
anſehen und nach etlichen Stunden in die Gefilde der Seligen ſich 
verſetzt wähnen werden, dürfte außer allem Zweifel liegen, da es 
genug Heben, und hoffentlich eine ausreichende Anzahl Ganymede 
geben wird, die für den betreffenden Obolus des edlen Nektars 
ſchenken werden Wir wünſchen dem Feſte, daß ſeine geiſtige Maske 
die Robert⸗der⸗Teufel⸗Laune ſei: — „Gold iſt nur Chimare;“ der 
Lendemain kann dann mit Mephiſto ſprechen: — „So ein verliebter 
Thor verpufft ꝛc.“, oder mit Gretchen „Mein armer Kopf“, oder mit 
Romeo „Dank wackerer Apotheker!“ 5 f 1 

** Ein Bürger von Grabow erhielt dieſer Tage die Aufforde⸗ 
vung, emen U haute Beitrag gg 22 jar. 6 pf. zu zahl 
ohne Verwunderung über dies dauſſeegeld fur eine von ihm bis⸗ 
her noch nicht befahrene oder berittene auff zahlte er doch die 
verlangte Summe unweigerlich. Bald darauf führte ihn ſein Weg 
an diejenige Stelle in der Nähe ſeiner Wohnung, wo ſich die von 
der Stadt kommende Chauſſee der Richtung nach dem Wintergar- 
ten zuwendet und ſich mit dem nach den Anlagen führenden Wege 
kreuzt. Als er vor dieſem Kreuzwege einen Augenblick lang zau⸗ 
dernd und ſchaudernd ſtehen blieb, und ſchwankte, ob er ſeine Fuß⸗ 
bekleidung dem blühenden Moraſte dort zum Opfer bringen chien, 
riß ihn eine herkuliſche Geſtalt, die dort ſtationirt zu ſein ſchien, 
aus der Verlegenheit. Dieſelbe trat auf ihn zu und bot ſich bereit⸗ 
willigſt an, ihn auf ihren Schultern in's Trockne zu tragen. Ich 
danke Ihnen, ſprach der glücklich Gerettete nach vollbrachtem Hucke⸗ 
pack, weiß ich doch jetzt, wofür ich ſo eben 22 ſgr. 6 pf. Chauſſee⸗ 
geld bezahlt habe. ö 

Fünftes Konzert des Herrn Koßmaly. 

Die Konzerte des Herrn Kapellmeiſter Koßmaly haben für das 
Stettiner Muſikleben eine Bedeutung. Einerſeits ſind ſie in dem, 
was ſie vorführen und in der Art, wie ſie es zur Ausführung 
bringen, ſeit langerer Zeit der Maßſtab geworden zur Beurtheilung 
deſſen, was die vereinten beiten Inſtrumentalkrafte unſeres Orts 
unter jo tüchtiger Leitung vermögen; andrerſeits beweiſet die Theil⸗ 
nahme, die ſie beim Janne finden, der ſan Muß Beſuch derſelben 
auch an ungünſtigen Tagen, daß für klaſſiſche Muſik in Stettin nicht 
blos ein vorübergehend zur Schau getragener, ſondern bereits feſt⸗ 
gewurzelter Sinn ſich findet. Iſt dieſer aber ſelbſt wieder die Frucht 
dieſer und früherer Konzerte, welche klaſſiſche Muſik zur Aufführung 
gebracht, ſo erſcheint die ſorgſamſte Pflege derſelben als eine 9 icht, 
die nicht minder dem Publikum obliegt, zur Wahrung echten Muſik⸗ 
ſinnes, als auch Denen Allen, welche durch ihre Mitwirkung im 
Soloſpiel oder Geſange denſelben eine erhöhte Theilnghme zuzu⸗ 
wenden und damit ſelbſt wieder zur Veredlung des Muſikgeiſtes 
beizutragen vermögen. Nur mit Bedauern haben wir daher geſehen, 
daß die Zahl der im Soloſpiel oder Geſange Hervortretenden in 
dieſem Winter geringer geweſen als ſonſt; und wir beklagen es um 
dieſer Dame ganz unerklärlich ſchiene, daß ſie meine Perſon inner, 
halb vier und zwanzig Stunden zweimal zum Gegenſtande ihrer 
Wetten gemacht hätte und daß mir das ihrerſeits viel zu viel 
Aufmerkſamkeit für einen Mann wäre, der von ihr nur die ein: 
zige Gunſt verlangte, ſich mit ihm nicht mehr zu beſchäftigen, 
als er mit ihr ſich beſchäſtigt. 

— „Mein Gott — ſagte die gute Marquiſe zu mir — 
ich will Ihnen auch keinen Vorwurf machen; ich habe ja ſeit 
einigen Tagen Ihr Benehmen mit dem der Gräfin verglichen; 
aber es iſt doch eine unangenehme Geſchichte. Das arme Kind 
bat ſich mit Thränen in meine Arme geworfen und bildet ſich 
ein, daß fie von Ihnen wie eine Kreatur behandelt wäre .... — 

— „„Gnädige Frau — rief ich — was ich Ihnen mit⸗ 
theilte, iſt buchſtäblich wahr!““ — 

— „Nicht Ihre Worte ſind's, Ihre Mienen, Ihr Ton 
Erlauben Sie mir, Herr Georg, frei heraus mit Ihnen zu 
ſprechen: — Fürchten Sie, ſich in Frau von Palme zu vers 
lieben?“ — 

„Keineswegs, gnädige Frau!““ — 

„Haben Sie Luſt, daß ſie ſich in Sie verliebt?“ — 
„Eben jo wenig, ich ſchwöre es Ihnen.“ 

„Wohlan, ſo erzeigen Sie mir den Gefallen, Ihre 
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März 28% Rt. bez. u. Gd 


jo mehr, da doch wohl nur Itrungen, die ſich beſeitigen laſſen ſollten, 
uns ſo manchen Genuß auf dem Gebiete des dramatiſchen oder 
Liedergeſanges entzogen haben, den ſonſt die Mitglieder der Nahen 
ugs z. bereiten pflegten. Beide Inſtitute, Oper und e ſtehen 
ur einander gefährdend lac Eines trägt vielmehr das 
Andere und fördert es. Die klaſſiſche Konzertmusik, wo ſie gepflegt 
und gerne gehört wird, trägt dazu bei, das e würdiger 
zu geſtalten; durch ſie wird auch hier dem Beſſern, Gehaltvollen 
Bahn gebrochen; und eben jo wird ein tüchtiges klaſſiſches Opern⸗ 


ae: eine gar köſtliche Vorbereitung werden auf die he alltr 
Muſikgattungen — die reine Kammermuſik, in der kein mehr 
den Ton trägt und deutet. aber die Zahl der mitwirkenden 
Soliſten nur geringe in dieſem Winter, jo gebührt um ſo wärmexer 
Dank dem Fraulein Wilckens, die j inter 4 
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gen genügen. Die Begleitung des Pianoforte-Konzerts war präcis 
In der Veſtalin⸗ 


was ſich etwa rügen ließe und fühlen uns um ſo mehr 4 den Hel 
e 

1 zu 

ben 


f eit etwas vermißt wurde, 
das Hoͤchſte erſtrebt! Dann wird es ihm auch mehr und mehr ge- 
lingen, das zu überwinden, was ihm auf dieſem Wege ſich in dem 
letzten Winter mehr als bisher hemmend entgegengeſtellt. Dahin 
gehört auch die den Ton weſentlich hemmende Dekoration des Saales, 
eren Entfernung für die Konzert⸗Abende, wenn ang 1555 ohne 

ichiedentten influſſe auf 


Opfer vielleicht ausführbar, von dem ent 
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den Ton ſein würde. 
ruar. W. bei in⸗ 
euahie, 1b eßt feſt. Rüböl, A eee S 
5 Termine unverändert, ſpäter billiger verkauft. 
eizen loco 80 115 Rt. f it) bare 
Roggen, loco 84 —Sépfd. 79-1, Rt. er Sepfd. bez., Fe⸗ 
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Gerſte, große 54—58 Rt. 5 . + 
afer loco 33—35 Rt., ſchwimmend 50pfd, 34½ Rt. bez., pr. 
Frühen 50pfd. 35 Rt. Br., 34½ Gd 1 12 
üböl loco 16% Br., 16 ½ Gd., Febr. u. Febr.⸗Mätz 16% 
Rt. Br., 16% Gd., März⸗April 16½ Rt. Br., 18½ Gb., April 
Mai 16½.— ½ Rt. bez. und Br., 16 ½ Gd., September ⸗Oktbr. 
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52 — 129 Sgr. Roggen 96 — 110 Sgr. Gerſte 64 — 75 Sgr. 
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ralles 13% Rt. Gd. at Kn 

Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. * 
5 Morgens Mittags Abends 
1 4 6 Uhr. | 2.lhr- | 10 fler 


Dr 2 II F , 
Barometer in Pariſer Linien 15 334,96” | 334,89” | 334,81 | 
auf 0 reduzirt. A 


Thermometer nach Reaumur. IB TR 2 IF 37 18° 

5 
— „„Gnädige Frau!““ — 5 75 
— „Mein Verlangen kommt Ihnen ſeltſam vor, aber Sie 
können verſichert fein, daß ich es nur nach reiflicher Ueberlegung 
ausſpreche. Die Zurückhaltung, die Sie gegen Frau von Valme⸗ 
beobachten, iſt augenſcheinlich das, was dieſes herrſchſüchtige und 
verzogene Kind zu Ihnen hinzieht. Sie iſt erzürnt und gereizt 
durch einen Widerſtand, an den ſie bisher nicht gewöhnt wurde. 
Laſſen Sie ſich herab, ihr nachzugeben; thun Sie es um meinet⸗ 
willen!“ — a 
— „Glauben Sie im Ernſt, gnädige Frau?“ 5 
— Ich meine, — fuhr die alte Dame lachend fort — 
daß Sie mit Ihrer Erlaubniß Ihr Hauptverdienſt verlieren, ſo⸗ 
bald Frau von Palme ſieht, daß Sie nicht minder ihr Joch tragen, 
als Jedermann es tragt!“ — 
— „In Wahrheit, gnädige Frau, Sie zeigen mir die 
Sache aus) einem andern Geſichtspunkte. Ich habe niemals daran 
gedacht, das Benehmen der Gräfin einem Gefühl zuzuſchreiben, 
deſſen ich mich rühmen konnte.“ — . 
— „„Und Sie haben Recht gehabt — erwiderte ſie leb⸗ 
haft — es iſt bis jetzt, Gott ſei Dank, noch nie Aehnliches da⸗ 
geweſen. Aber freilich, dergleichen kann kommen, doch ſind Sie 
ein zu ehrenhafter Mann, um es mit den Aufſchlüſſen herauszu⸗ 


Eigenliebe bei Seite zu ſeßen, und fie zur Jagd zu begleiten!“ — fordern, die ich Ihnen gegeben habe.“ — 


Kirchliches. | 


Bao sn 
In der Johannis Kirche predigt beute: Herr 
Prediger Nonning aus Nom bei Havelberg 10%, | 


Uhr Vorm (Gaitpredigt) ; Herr General-Superinten- | WA 


dent Jaspis 24, Uhr Nachmittags. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Dienſtag den 19. d. M., Nachm. 5 Uhr. 1 


Tagesordnung. - 

7 1. Oeffentliche Sitzung: 
Abgaben⸗Vertheilungs⸗Plan von einem parrel- 
1 ofe — Vorkauſsrecht bei der vorliegen- 
en Veräußerung des Gutes Langenberg und Brach⸗ 
horſt — Bewilligung der Koſten zum Bau eines neuen 
Schulhauſes in Neu-Tornei — Fernerweite Bewil- 
ligung der bisherigen Unterſtützungen für den Pa- 


röchial⸗Verein der innern Miſſiogn an St. Peter-Paul — 


und für die Kinderbewahr-Auſtalten — Lieitations⸗ 
verbandlung über die Verpachtung der Ro rnutzungen 
um un Möllenſee — Verpachtungsbedingungen über 
die Abfuhre des Straßenſchmutzes, der Latrinen ꝛc. 
ſo weit dieſelbe der Stadt obliegt — Fernerweite 
Aeußerung des Magiſtrats in Betreff der Veiſichezung 
des Mobiliars ſtädtiſcher Beamten Ehe Feuerſchaden 
—Niederſchlagung eines Pachtreſtes — Feſtſtellung 
des Pacht⸗Minimume für die öffentlich auszubieten⸗ 
den Plätze auf der Silberwieſe. 
2. Nichtöf fentliche Sitzung: 

Anträge um Ermäßigung des Einzugsgeldes — 
Bewiuigung einer Gratifieation ſowie einer ferner- 
weiten Unterſtützung — Geſuch um Conceſſionirung 
als Commiſſionair⸗ 

Stettin, den 16. Febuar 1836. 


Wegener. 
8 — r 
. Bekanntmachung. 


Es ſoll in der Neuftadt von Stettin, im Bau⸗ 
viertel Nr. 13, eine Bauſtelle von 3744 Quad.⸗Fuß 
Größe an den Meiſtbletenden veräußert werden. 
di Zur Abhaltung der Licitation iſt ein Termin 

de 


N n 
1 42 cbruar c., Vormittags 11 Uhr, 
W einer ’ 
nehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer- 
den, daß »ie Verkaufs⸗ Bedingungen und der Be- 
bauungs-Plan im Termin eingeſehen werden können. 
Stettin, den 13 Febeuar 1856 
Krafft, Baurath. 


Bekanntmachung. 


Der für das Königliche Poſtdampfſchiff „Nagler“ 
5 daun aer Steinkohlen 


blen für die Schiffs⸗Werkſtätte in Grabow, ſoll 
m Wege der Submiſſion beſchafft werden. 

Die näheren Bedingungen, unter welchen die Lie- 
ung vergeben werden ſoll, find im Büreau der 
er-Polt-Direktion bis zum 29. Februar c., Mittags 
Uhr, einzuſehen. 

An demſelben Tage, Abends 7 Uhr, wied der 
min geſchloſſen, bie zu a die Offerten 
ferungsluſtiger verſiegelt und mit der Auf⸗ 


ſorderliche Beda! i 
beſter Qualität, feiner der Bedarf an Schmiede- 


ſchrift⸗ „Offerte zur Kohlenlieſerung für die 


oͤniglichen Aan ame en im Büreau der 
rn 2 on — — — 
Die Eröffnung der eingegangenen erten finde 
11. ba ., Vormitta s 10 Uhr, ſtatt. Die Be⸗ 
ligten können zu dieſer Zeit entweder perſönlich 
einen oder durch Bevollmächtigte ſich vertreten 


en. 

kachgebote werden weder in Berlin noch hier an- 

ommens 7 

ie Entſcheidung, ob einem der Bewerber die 
leferung au Theil werden ſoll, hängt von der Be⸗ 

Ypimun des Königlichen General-Poſt-Amts in 


{lin ab. 
Stettin, den 15. Februar 1886. 
„Königl. Ober⸗Poſt⸗ Direction. 


; Er . 8 
5 Nachruf! 
Die dankbare Erinnerung an unermüdete, lieb⸗ 
eiche Leitung folgt der vor wenig 2 bingeſchie⸗ 
den Frau Hornig geb. Schieh, von ihren 
bemaligen Schülern und Schülerinnen, wohin be 
auch zerſt eut ſein mögen. Ihre milde r 
Mreiches Belſpiel haben den leitenden Faden für 
das Leben in 1 50 angeſponnen und erinnernd wirkt 
er ſort in dat baren Van Der Klang einer ein- 
zeinen Stimme ſammle Alle, dle fie gelehrt hat, im 
denken an ihrer ftillen Gruft. Sprechen wir Alle: 
Gottes Friede mit Ihr!“ 


„„Ich überlaſſe mich vollſtändig Ihrer 


hnung anberaumt, zu welcher Unter- 


IR 75770 


—— men ne, asien 


URIOR. 


Die reſp. Theilnehmer unſrer Geſellſchaft laden 
wir hiermit auf 


Donnerſtag den 21 ſten d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 


im Lokale des hieſigen kaufmänniſchen Schiedsgerichts 


zu einer General- Verſammlung ein, 
in welcher 3 58 
1) die Berathung des Geſellſchafts-Statuts, 
2) die Wahl und Bevollmächtigung eines Comités 
zur Vertretung der Geſeuſchaft bis zur erfolg- 
ten landesherrlichen Beſtätigung des Statuts 
und zur Feſtſtellung des letzteren mit den Staats- 
behörden, und 5 
3) die Wahl und Bevollmächtigung eines Aus⸗ 
chanel Behufs notarieller Vollziehung des 
eſtgeſtelten Statuts Namens ſämmtlicher Theil⸗ 
0 bes fol ; 
eſchehen ſoll. 2 8 , 
; Der Entwurf des Statuts kann von jedem Theil- 
nehmer vom Mittwoch, dem 13 ten d. Mts., ab im 
Comptoir der Herren Meyer & Co. — gr. Dver- 
ſtraße No 70 — in Empfang genommen werden. 
Stettin, den 9. Februar 1856. 


Das proviſoriſche Comité zur Begründung 
der See- und Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Union.“ 

Meyer. Eisermann. Gribel. 
Kettner. Runge. 


— 


Bekanntmachung. 

Die geehrten Mitglieder der 2. und 3. 
Feigeſchen Sterbekaſſe, ſowohl die Freien, 
wie die Zahlenden, werden zu einer Gene— 
ral⸗Verſammlung am Donnerſtag, den 21. 
Februar d. J., Nachmittag um 2 Uhr, im 
alten Stadtverordnetenſaale Kohlmarkt 612, 


Stettin die We n gar a 
Romberg's Zeitschrift für praktische 


redigirt von . HKnoblz uch, Königl. Baurath. 
Abonnements⸗Preis des ganzen Jahrgangs compl. mit circa 40 Tafeln und 24 Bogen Text 
in groß Wuart nur 4 Thaler jährlich. f ö 


eh Säunler. 


n 


1 


nigl. o 


Baukunst, 


Allgem. Deutſche Verlags⸗Auſtalt in Berlin. 9 


Buchhandlung für deutſche und ausländ. Literatur und Muſtkalienhandlung, 
in Setttin Mönchenſtr. 464 am Noß markt. 


[24 

Für Auswanderer! in 
Von Hamburg direct nach New- Mork ſegelt am 15 ten März unſer ‘3 
dreimaſtiges Packet- und Poſt⸗Schiff „Rudolph“. Capt. Dieckmann. 
8 Nach Quebee ſegelt am uſten April unſer 72 
dreimaſtiges Packet- und Poſt-Schiff „Johanne Elise“, Capt. e 
Reiſende und Auswanderer finden nach beiden Platzen eine ſchöne und billige Gelegenbeit, worü 

unſere 2 Agenten ſowobl, als wie wir ſelbſt, gern nähere Auskunft ertheilen. 


amburg, 1856. \ 57 0 52 
s do, Rübke & Woellmer, 
Schiffs⸗Eigner und von der König“ Preuß. Regierung conceſſ. Schiffe-Expedienten. 
Verlobungs⸗Anzeigen. Am 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, Grabow, 

19 Anz 9 grüne Wieſe 150, ſollen 5 milchende Kühe, 1 Pfe 
Die Verlobung unſerer jüngſten Schweſter und nebſt Wagen, ein- und zweiſpännig zu fahren, Sielen, 
Schwägerin, Helene Aronsohn, mit dem Kauf- nebſt ſämmtlichem Ackergeräth, 1 Dre 1 2 
mann Herrn P. Kantrowitseh, beehren wir alen und Spaten, Forken und Harken, mehrere 
uns ergebenſt anzuzeigen. etten und andere Gegenſtände, an den ier 


IE. Horn und Frau. tenden gegen gleich baare * verkauft werden. 
Manasse und Frau. N rusenthal, Bauerhofs-Pächter. 
Als Verlobte empfehlen ſich: We eine 
Melene Aronsohn, 4 NHICHion. 


F. Kantrowitsch. 
Schwerin a. W. und Stettin. 


Schiff«-Verkauf. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des 
gegenwärtig mit einer für hier beſtimmten Ladung 
Kohlen zu Swinemünde liegenden Schooner-Schiffs 
„Aetiv‘, bisher geführt don Capt. L. Hartmann, 
groß 108 Normal- aſten, habe ich einen Termin 

auf den 10. März, Nachmittags 3 Uhr, 
8 meinem Comtoir angeſetzt und lade Kaufliebhaber 
azu ein 
Inventarium u. Verkaufsbedingungen find jeder⸗ 
zeit bei mir einzuſehen. 
Stettin den 14. Februar 1856. 


W. Geiseler, 
Schiffs makler. 


20 Kisten beste Mal. Citronen — 
frostfiei — sollen Montag, den 18. Februar, Nach- 
mittag 3 Uhr, gr. Lastadie 207 a, a tout prix 
verkauft werden. . e 


. 


Auction! 
„Dienſtag den 19. d. Mts., Vormittags 9½ Uhr, 
er: 4 an 3 
600 Ballen f. Santos Caffee, 
4 


lagernd in der Vereins-Siederei. — 8 
N Guido Fuchs. 


—— — — — 


Zu verkaufen. 
Für Landwirthe! 


Wir ſempfehlen unſer woe hlaſſortirtes n 
E Sen und Pin Kr 


—— . — 


recht zahlreich eingeladen. 2: g * worüber Preis⸗Couxante jo wie Proſpecte u 
f ; Zu k Eiſenbahnzwecken ſind im Laufe des Jahres Cültu . 5 . 
N Tages Ordnung: 8 38 100 ann ‚beit rden erforderlich. J n 4 g Art Beeten 
1. Rechenſchafts-Bericht. Schriftliche ten mit genauer Angabe der Quge der Provinz franco entgegen genommen werden 


2. Neue Wahl des Vorſtandes. 
Stettin, den 15. Februar 1856. 
Der Vorſtand. 


a e L a e e a e e e i e 
15 iedertafel. 5 
5 Sonntag, den 17ten Februar, ae 
u im Garten- Local um J Uhr: . 
Dramatiſche Vorleſung mitt 

vertheilten Rollen. 


5 
Se Der Vorstand. 


eee 


Schützenverein " 
der Haudiongsgehülfen. 
Dienftaa den 19, Februar: 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr Abends. 
Der Vorstand. 


Leitung, gnädige 


Blicke zu mir, öffnete die Lippen, ſagte aber nichts und ſtreckte 


halts der Tonnen 


lität des Theeres und des 
Roſengarten Nr. 305, 


können in meinem Büreau, 
1 werden. 
tettin, den 14. Februar 1856 


Der Baumeiſter 


können. 2 
xon Amerikanischen 


Mais jind die Zu. 
fuhren unterwegs und werden bis Ende März bier 
eintreffen. Bei Bedarf bitten wir uns rejpectis 
unſern Herren Vertretern Ihre Beſtellungen ge 


’ * 9 


m . bald ie möglich aufgeben zu wollen. a 
„ N Berlin, * 1 380 I. en 85 
Auectionen. J. F. Foppe Co. = 


Ich empfehle mich zur Annahme von Aufträg 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts jolen {ir bier und die Umgegend einem geehrten landwirt 5 


am 19. Februar , Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße ] ſchaftlichen Publikum aufs Angelegentlich 
Nr. 374, verjchiedene Materia :Wanten, Namen a 0 77 26. Januar 1650 24 | en mu 
viele seyn? 1 Vabndten gad Richard Grun ann, — 
um r: eine elegante vollſtan e Laden- 5 N 
Einrichtung, 1 Akten-Repoſltorium eine Balkenwaag nu _ ZI. Schulzenſtraße ya ä 
nebſt Gewichten, 1 gold. Ankeruhr, 1 gold. Cylinder e 
um x Bein na andere 2 meift- l n 
etend verſteigert werden, eisler. Mare aihll.rin * icht 
| DT" Amerikaniſche Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder empfehlen zu 
billigen Preiſen 
Gebr. Cronhelm, ob. d. Schubſtr. 624. 


——— — 
RIO et eee ern N 

Nenn N Wa AN 

1 i iin Ha u 11 5 5 Kum g 


2 


—— nie Han 


Auction 

am 21. u. 22. Februar c., Vormittags 9 Uhr, Kohl⸗ 

markt Nr. 155, über: Stutzuhren, gute Damenklei⸗ 
dungsſtücke und Leibwäſche, Leinen- und Tiſchzeug, 5 
elegante mahagonj, nußbaum und birkene Möbel, * 10 minus 
als: opha's, Spiegel, 1 Spiegel-Servante, Kleider- Ein lebhaftes Material- Geschäft ist in der Nähe 
Sekretaire, Spinde aller Art, Bettſtellen mit Sprung Stettin's zum Isten April mit vollständiger Einriohtung, 
feder-Madratzen, Komoden, Tiſche, Stühle, Haus- mit auch ohne Waaren-Vorräthe, zu verkaufen. Nähe 
und Küchen eräth. Reisler. res bei Herrn Carl Lethe, gr. Lastadie 182. 


— — . 2 2 
gemacht. Alles dies brachte mich zugleich in Verlegenheit und n 


Frau; ich will mir ſuur Hut und Handſchuhe holen; aber, wie 
wird Frau von Palme mein verſpätetes Anerbieten aufnehmen ?** 
— „Sehr gut, wenn Sie in Ihre Worte genug Berbind» 
lichleit legen.“ — 
— „Was das betrifft, gnädige Frau, jo werde ſch Alles 
leiſten, was ich irgend im Stande bin!?“ — N 

Nach dieſer Verſicherung reichte mir Frau von Malouet 
ibre Hand, die ich mit großer Ehrerbietung aber mit ſehr geringer 
Danlbarkeit küßte. 

Als ich geſtiefelt und geſpornt in den Saal trat, fand ich 
Frau von Palme allein. In einem Bauteuil verſenkt und unter 
ihren Röcken begraben, hatte fie jo eben ihr Band wieder feſtge⸗ 
näht. Sie ſchlug die Blicke zu mir auf, und ſenlte fie faſt zur) 
gleich; ihre Augen waren ſehr gerötbet. ER | 
ez „Gnädige Frau — ſagte ich zu ihr — ich bin fo auf- 


richtig betrübt, Sie beleidigt zu haben, daß ich es woge, Sie 
um Vergebung meines unverzeihlichen Benehmens zu bitten. Ich! 
komme, mich zu ihrer Verfügung zu ſtellen; wenn Sie meine Bes | 
gleitung ablehnen, ſo werden. Sie mir nur eine verdiente Strafe 
auferlegen, aber Sie würden mich dadurch unglücklicher machen, f 
als ich ſchuldig bin, und das iſt in der That diel geſagt!“ -- | 


Prau von Palme, die mehr der Bewegung meiner Stimme 
als meinem diplomatiſchen Pathos Rechnung trug, erhob die 


mir ihre ein wenig zitternde Hand entgegen, die ich mich beeilte, 
anzunehmen. Sie bediente ſich alsbald dieſes Stützpunkte, um 
iich auf ihre Füße zu erheben, und ſprang dann leicht aufs Par- 


quet. Einige Minuten ſpäter ſaßen wir Beide zu Pferde und 


ritten aus dem Schloßhof hinaus. 

Wir erreichten das Ende der Allee und hatten noch 
fein Wort geſprochen. Ich fühlte zwar, wie Du Dir denken 
kannſt, in vollem Maße, wie dies Schweigen wenigftend meiner» 
feits linkiſch, drückend und lächerlich war, aber wie es häufig ges 
rade in den Verhältniſſen, die am zwingendſten die Quellen der 
Beredſamkeit in Anſpruch nehmen, ſich zutragen wird, war ich 
mit einer unbeſieglichen Geiſtesdürre behaftet. Vergeblich ſuchte 
ich einen paſſenden Anknüpfungspunkt, je mehr ich ihn ſuchte, deſto 
unfähiger wurde ich ihn zu finden. Ich war zudem durch eben 
fo neue als peinliche Betrachtungen aufgeregt, und vertſeſte mich 


wider Willen in den Gedankengang, den mir ſo unvermuthet bie 


befremdenden Aufklärungen der Marquiſe von Malouet eröffnet 
hatten. Ich fragte mich, bis zu welchem Punkte dieſe Aufklärun⸗ 
gen begründet ſein könnten, und bis zu welchem Punkte der 
Rath und die Vorſicht der Marquiſe Recht behalten würden? 
Ich erinnerte mich an die hochfahrende, jeder Herausforderung zu— 
vorkommende und capriclöſe Lebhaftigkeit der jungen Frau, die an 
meiner Seite ritt und ſah ſie jetzt niedergedrͤckt und faſt zahm 


unbeſtimmte Rührung. Der Abgrund, der mich für immer von 
ſolcher Perſon trennte, beſtand nicht minder in ſeiner Unermeß⸗ 
lichteit, aber, wenn man ſo ſagen darf, ich fühlte zwar immer noch 
den Abſtand zwiſchen uns, aber nicht mehr die Entfernung. 

Frau von Palme, die in meine geheimen Betrachtungen 
nicht eingeweiht war und im Uebrigen vielleicht nur in ſehr bes 
ſcheidenem Maße meine wohlwollenderen Geſinnungen wahrge— 
nommen hatte, fühlte ſich endlich von dieſem mindeſtens peinlichen 
Schweigen etwad beunruhigt. a | \ 

— „Wenn wir die Pferde ein wenig laufen ließen!“ — 
agte ſie plötzlich. 

108 — „„Laſſen wir fie laufen!?“ — entgegnete ich und 
wir ſauſ'ten im Halopp von dannen, was mich unendlich er 
leichterte. (Gortſetzung folgt.) 

Karlskrona 


In 


war am 2. Februar, 


Abends 


6 Uhr durch die Unvorſichtigkeit von Kindern, die mit Licht 


ſpielten und eine Gardine in Brand ſteckten, eine heftige Feuers. 
brunſt ausgebrochen, die erſt am Sonntag (3. Jebruar) Morgens 
2 Uhr bemeiſtert werden konnte. Es brannten mehrere [Häuſer 


ab. Seit 1790 war dort keine fo gefahrdrohende Feuerdbrunſt 


geweſen. 


N inen geehrten Kunden und dem verebrten 
Anzeige, daß meine erwartete große Sendung von 


— Leinen Waaren 73 


bereits eingetroffen iſt, und empfehle ich namenklich 
die ſchwere rras-Leinen aus der berühmten Fabrik der Herren 


5 E. G. Kramsta & Sohn in allen Breiten und Nummern, 
5 die ich laut Preis⸗Couraut verkaufe. 


ſchleſiſche Gebirgs⸗Leinen außerordentlich ſchöner Bleiche, 5 5 Bielefelder, ‚wie € ne und IHIaus- 

geklärt und ungeklärt, in Weben von 32 u.. BER nme Leinen, 

60 Ellen, a bis 4 Thlr. Br in reinem Handgeſpinnſt, in jeder Breite zu Fabrikpreiſen, empfehlen - 
ehe Herruhnter Leinen u wan on 80 J. Lesser & Co. 

PR een von 4 Thlr. an, | FCC 2 

ielefelder, Irländiſch und Holländiſch f 3 4 
a enden. Alle Sorten Handſchuhe in Glaçee u. Waſchleder 
* * Leinen zu feinen Oberhemden, © bis 8 Thlr. das A ſowie auch alle Sorten ee a TA it u. In bekannt 
senhwelzer Tücher :c. empfehle ich, wie auch eine EME S endu N 98 vo 


00 Stück billiger als bisher. 
allen Sorten Ball⸗Handſchuhen, „ ung sun 


Ebenſo Tiſch⸗Gedecke in Damaſt, Zwillich und Jacquard zu 
6, 12, 18 2 Servietten, in den ſchönſten Deſſins, Preſſen. — Auch werden gaſelbſt Handſchuhe gewaſchen, ächt ſchwarz gefärbt und bei mir gekaufte Han 
ſchuhe unentgeldlich reparirt. 


u namhaft billigen Preiſen. 
P And = r Thomes Feldner aus Tyrol, 
N 0 A 1 n ei a Breiteſtraße Nro. 408, vis-a-vis Hotel Drei Kronen. re 


Schulzen- und Königsſtr.⸗Ecke 180. 


iR 


Die neueste Frühjahrsform, 


Ich empfehle dan geehrten Publikum mein wohlaſſor⸗ 


tistes, Lager von. Seiden- und Filz⸗Hüten, 
die ſich durch Leichtigkeit und Eleganz auszeichnen. 


Hut⸗Fabrik von G. Fritsch, 
Heumarkt No. 27. 


Publikum mache ich hiermit die .rgebene 


5 ugs u 


u 


RT NEE 


15. E 


e Strickbaumwolle, =>S 
gebleicht, ungebleicht, blau und melirt, ſowie Sommer- und Winter-Vigogne und 
; Enstremadura, in gebleicht und ungebleicht, in bekannt befter Qualität und richtiges Gewicht, 
empfehlen zu den allerbilligſten Preiſen 


Gebr. Cronheim, oberhalb der Schuhſtr. 624. 


| Franzöſiſche Corſetts 5 
halten in allen Größen auf Lager M. Joseph & Co., - 
; Kohlmarkt ABS, 5 


vorzüglicher Qualität billigſt b 
W. Venzmer. 


Zu Einſegnungen empfehlen wir unſer großes Lager 


schwarzer Seidenstofle, als Salins, 
„Satin de Chine, Damasses und 


N 7 N La iR 75 
e N N 7 8 


Nach Beendigung der Inventur haben wir Acht französische 
Long-Chäles in reiner Wolle gewirkt, in weiß, ſchwarz und roth, die 
bisher 40 und 45 Thaler gekoſtet, vorjähriger Muſter wegen, auf 30 und 32 
Thaler, desgleichen die 28 und 30 Thaler gekoſtet, auf 18 und 20 Thaler 
geſetzt, und empfehlen dieſelben der außerordentlichen billigen Preiſe wegen hier⸗ 


mit angelegentlichſt. & 
J. Lesser & Co. 


n 


zu Fabrikpreiſen und garantiren für deren 8 
Haltbarkeit. 


ur Einsegnung 
Atlasse, Satin de (hine, 
Salin de Beine, 

Damasse und Lustrino- 


. ER EBEN 2 


Um den geehrten Herrſchaften immer wieder mit verſchiedenen ſchmackhaften Caffeekuchen 
aufzuwarten, werde ich von heute ab neben den gefüllten Spandauerm ebenfalls auch 
den im vorigen Jahre ſo beliebten f 1 


EEE” Berliner Kranz-Kuchen, FIX 


a 21% Sgr., in vorzüglicher Güte vorräthig balt u. 1 ä 
A. W. Friedemann, Conditor, Grapengießerſtr. 139. 


5 


Balsam de Peru una ae ne 2 
5 „neue süsse Mandeln J in m OR Cölniſchen Waſſers von 
A| eingetroffen. oyann Maria Farina 
1 Grunow & Schollaus. bieter Deſtillateur, a Nr. 4 in Cöln, 


ganze Flaſchen, prima mit menszug und 
3 Gut ausgebackenes Landbrod, 4½ Pfund für”s Siegel, 9%, Dutzend für 1 Rt., 
Sgr., bei W. Roterberg, Roſengarten 263. ö balbe Flaſchen, prima, mit Namenszug und 
> — ———— - ̃ innen rn nn nen 


q Siegel, ½ Dutzend für 1 Rt., 
Tallet Ein ſtarker eijemaxiger Baumwagen und 2 Arbeits- „ Probeflaſchen werden für 10 Sge, halbe 
a 9 Died 1 zum Verkauf auf der Lübſchen Mühle für 5 8.5 9 bei N * | 
1 87 ey m N . 1 Stettin. i * * unk l 2 J 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen — sr nn rn 


Echt Engl. 


7 F 2 Te NR N 2 
Patent-Wagensehmiere, | See, ang Senger 
in beſter Qualität, empfi hlt billigſt N 8 rien 
x in ſchönſter Waare billigſt bei 
Carl Ortmeyer. Wan. Grohmann, Heu narkt No. 39 


Berliner Börse vom 16. Februar 1856. . 


95 % bz R P. Sch. obl. 


J. S. Löwenthal a 
— 
— Ae 1 


80 bz Dtm. - 8. Pr. 4 89% B Frz. St.-Eisb.) 5 |166—67 bz Obschl.Lit.D.| 4 


8 — und N. 4 | - N R 28 777 b a 20 B. 
8 % mm 4 96% B Poln. Pfdbrf. — — Berl.-Anhalt. 2 u = . Fr. 57— , bz 3 E. 3 ½ bz 
rn — Fonds- und el 4 937% B „ III. Em. — 92% B er „ Pr.] 4 95 ½ bz Ludw. Bexb.| 4 158 ½ bz P. W. (8. B.) 4 64% bz 
eld- Course. / Preuss. 4 96 6 Pin.500Fl.-L.| 4 80 b Berlin-Hamb. 4 112 ½ bz Magdb.-IHalb.“ 4 200.210 bz „ Ser. I 5 100 @ 15 
J. West. Rü. 4 95 b „ A. 300 fl 591 bz „ »FPr.4½102½ G Magdb.- Witt. 4 49¼ 49 bz 5 „ I/ 5% 88¼ G 
Freiwill. Anl. 4½ 100% B 8,1Sächs 4 94½ B „ B. 200 fl. —! 20½ G „ II Em. 4 ½ 102 ¼ G Magd. W.-Pr.4½ — — Rheinische 4 116 bz 
St.- Anl. 50/52 4½ 100 % bz 52 101bz|| ” | Schles 4 93 ½½ G Kurh. 40 thlr. — 39 bz Berlin- P.-M.| 4 103—3½ bz Mainz -Ludh.| 4 124 paz „ Gt.) Pr.] 4 1113 bz 
„ 18530 4 | 97%, B Pr. B.-Anth.] 4 134½ bz Baden 35 fl. — 27 ½ B „ Pr. A. B. 4 | 934, bz Mecklenburg.] 4 56 B „ Fr. 4 — 
„ 545541, 101 bz Od.-D.-B.-.0. 4½ — — Hamb. Pr.-A. * 67 BB „ „ L. C. 4 ½ 99% G Münst. Ham. 4 — „ V. St. g. 3 ½ 83¼ B 
St.-Pr.- Anl. 3 ½ 113 bz Friedrichd’or| - „ „L. D. 4 ½ 994, bz Nst.- Weissen ½ — — Ruhr.-Crefid. 3 ½ 98294 bz 
St. Schuldsch. 3 ½ 86½ bz Louisd'or —111½ bz Eisenbahn- Aetien. Berlin -Stett.] 4 170-69 bz Niedschl.- M. 4 94 ½% B 5 Pr. J. 4½/98% 647 88 
Seeh. - Prüm. — 149% bz 50 1 r. 4 ½ 101%, bz n Pr, 4 | 931, G Starg. -Posen.|3Y, 984, —98 bz 
K.&N.Schld./31,| — — Ausländische Fonds. Aachen-Düss, 3 ½ 9793 bz Brsl. Frb. St. 4 154% bz Pr. J. II. Ser.] 4 93% bz „ Pr. 4 911, 8 
Brl.-St.-Oblg. 3½400 ½ bz 5 „Pr. 4 | 891, bz 1 neue 4 13975409, bz „ III. „ 493 ½ B 4½% 99% G 
„ „3 3 — — Brschw. B-A. 4 132 0 „ II. Em. 4 | 88%, bz Cöln.-Minden 344 1166 bz „ VI. „ 5 102½ B Thüringer 4 114—14½% bz J 
K. & N. Pfdbr.3½ 96 B Weimar „ 4 11168 bz Aach. - Mastr. 4 69-68 ¼ bz 5 „ Fr. 4 ½ 100 % B Niedschl. Zb.| 4 74½ bz „ Prior. 4½ 100 ba 
Ostpr. Pfdbr. 3 91½ B Darmst. „ —128—31 bz 1 „ Pr. 4½ 93 ½ bz „ II. Em. ] 5 103 B Nb. (Fr.- W.) 4 | 61% bz „ III. Em.— | 99%, bz 
Pomm. „ 3½ 95% B Oest. Metall.] 5 81½ bz Amstd.-Rott. 4 86 ba 5 n 91 8 n Prior. 5 101 G Wilh.-Bahn 4 212 ba 
Posensche „ 4 101 B „ 54r Pr.-A.| 4103 B Belg. gar. Pr. 4 — — III. Em. 4 91 baz Obschl. Lit. A. 3½ — — 7 neue 4 180 baz 
Pos. n. Pfdb. 3½ 91 B „ Nat. - Anl.] 5 83% — ½ bz [Berg. Märk. 4 901 91 bz „ IV. Em. 4 90 bz % „ B. 3% — „ Prior. 4 90%, B 
Schles. Pfdbr. 344} —— R. Engl. Anl. 5 102% B 1 „ r. 5 11013, 'G Düss.- Elberf.| 4 145 ba „ Pr. A. 4 83, b 
Westpr. „ 3½ 87½ bz n 5, Anl. 5 94½ bz „ II. Em. 5 100 % ba 5 „ Pr. 4 914B5%101%,B] „ „ B. 3 ½ 82% G 


Die Börse war für einige Aktien in etwas matter Haltung, dagegen wurden einige andere etwas ‚höher bezahlt, namentlich Magd.-Halberst und das Geschäft war sehr lebhaft. 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. Beilage, 


— 


